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Amtliche BeMUM chWe«.
Das Königliche Domänenrentamt Langenschwalbach

wird vom l . Äpnl 1914 ab ausgelöst Von diesem Zeit¬
punkte ab we>den von den Bestandteilen des genannten
Domänenrenlamks, der südliche Teil des linterlahnkreises
(daS ehemalige Amt Katzm-lnbcuen) sowie der ältliche Teil
des Kceiies 3 «, Goo -shausen (das ehemalige Amr 9ta-
slätten) dem Domänenrentamt Diez und der ganze Unt-w-
taunu -kreis dem Domänenrenlamt Wiesbaden fLuisenitraße
35) zugelept. Von gleichem Zenpunkt ab wird der jetzt
zum DomänkNitNiawl WieSboden gehörende Teil de- Krei-
sss St . Goarshausen dem Domänenrentamt in Diez und
der jetzt zu letzterem gedöcenae südliche Teil des Kreises
Limburg a. d. L. dem Domänenrentamt ui Weilburg zu¬
gelegt

Die Domönenrertamidkasse Langenschwalbachwird am
28. März 1914 geschlossen und sind von diesem Tage
ad alle Z uu > -ii  au oie ui n 1. April 1914 ad zustän¬
digen Domänenrentamtskassen zu leilten uno alle
schitsiliche und muualicpe Anträge dahin zu richten.

Wiesbaden, den 28 Fetvuar 19 >4
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern , Domänen und Forsten B.
Iö 1! che.

Kwdervslcgeheim llaftätten.
Nächster Äusnutim-Ir mm sur Uiuecontiyung pflegebe¬

dürftiger Kinder
18 . März 1914.

Anträge sind atsb .lv an den Kreisausschuß in St.
Goarshausen zu richten

Das Pflegegeld beträgt für Kmder aus dem Kreise
St Goarshausen 45 Milk iür eine Kar von 28 Tagen.

Der Kre,sauslchu >z beS Kreises St Goarshausen.

Die Heisiebuug vo» B. ig -ötze,ungen Iür Wirllchafls-
Jagdzwecke pp wird jedeizeu von der Kartographischen
Abteilung zu Berlin NW 4<> Molikestroße 7 übernommen.
Der Bedarf an derariigen Kalten ist unmilielbar an die
vorgenannte A 'leilung zu lichien und die Lieferung erfolgt
in der Regel 3—4 Wochen noch Eingang der Best. lluna.
Die Kartographische Abteilung ist in der Lage, die Karlen
stets auf Grund des neuenen Materials heizusteüen

St . Goarshausen , den 6 März 1914
Der «öuioliche Landrat,

Berg . Geheimer Regierungsrat
Die Herren Bürgermeister des Kreises

ersuche ich m r binnen 5 Tagen öte in der dortigen Ge¬
meinde wohnenden Gail auo Händleruallungeu unter An¬
gabe der Namen der B>sitzer milzuteilen.

Gleichzeitig sind die Zuhaber der Galtställe darauf auf¬
merksam »u machen, daß derjenige, welcher eine Konzession
zum Giststall hat, einen solchen auch bereit hallen muß.
Dle Ställe , welche alljährlich revidiert werden, müssen vor-
schriitsmästia eiuoe-ichiei lein Zn Goliuällen , die al-ge

meldet sind, oürsen fremde Tiere nicht meh en-gntellt wer¬
den. Zuwiderhandlungen werden unnachsichtlich bestraft.

St Goarshausen , den 9. Mä z >9 >4.
Der Königliche Landrat

Bera,  Gebeime , Regieruna ^rat.

Politische Mersichl.
— Aus Slratzburg  wiro gevradtet : Die elsaß-

lothringische Bevölkerung bereitet für den scheidenden Slail-
halier Grafen Wedel eine eindrucksvolle Kundgebung vor.
Es wüd ein Fack.lzug abgehalten werde», an dem die
ganze Bevölkerung von Elsaß Lothringen vertreten sein soll.
Bis jetzi sind 2900 Vereine mit über 300 000 Mitglieder»
für diesen Hnloigungsakl gewonnen wo>den. Allein ans
Straßburg haben über 200 Vereine mit eiwa 12 000 Mit¬
gliedern ihre Beteiligung zugesagt. Außerdem soll von
einer Deputation dem Statthalter eme kunllvoll ausgesührle
Widmung überreicht werden, und im Anschluß daran wird
eme Serenade der elsaß-lothrmgischen Gesangverelne statl-
finden. Die konstuuierenüe Versammlung wird am 20.
März abgehalten werden.

— Wre in R o m mit Bestimmtheit v̂ersichert ßwird.
hat die Deutsche Regierung dem Heilig n Stuhl durch den
preußishen Gesandten am Vallkan und durch den aposto-
liicheu Nuntius in München, F ühwirt , ihre Wünsche um
Veitreiung des deutlchen Klerus im Kardinalskollegium
durch wenigstens drei Mitglieder unlerbreiien losten. Wie
dazu verlautet , wird der Papst in dem voraussichtlich im
April stallst denden Konsillonum dem Erzbischof von Cüln
Dr v Hattmann und dem aposloltschen illuilllus Fiühwirl
die Karomatswürde verleihen. _ _

Kleine politische Nachrichten.
Von der deutschen MMtärmisston.

Der „Malm" lätzt siet, aus Koaltanunopel melden,
dnß der frühere deutsche Militär -Attacke ln Konllantlnopel,
Oberst von Siremp . l, der j tzl der deutschen Milttärmsision
angebö t, gänzlich aus preußischen Dien,len auszulchelöen
beabsichtigt Er hat diesen Entschluß emem seiner F .eunde
bi i»stich miioet' ilt, da er sich dann voll und ganz den Re¬
formen dei türkischen Armee widmen könnle.

Der Kampf um das neue Deutschland.
Bel dem F-itmahl des Verbandes sächsischer Indu¬

striellen in DreSben fand eine Rede des Geh. Rais Rleßer
bransenbem Beisuü die in folgendem Satz gipfelte. Wir
vom Hansabund kämpfen nicht nur für industrielle und ge¬
werbliche Zuleresseu, sondein wir kämpfen dafür , daß
Deutschland ein Reich freier Gedanken und Einrichtungen
wird, eln moderner Staat Mil mobernen Gedauken.

Der albanische Ministerpräsident.
Aus Duiazzo wn o uemelbei: Der Fnrii von Albanien

hat Turkban Pascha das Amt des Mmiflerpiäsidenlen an
geboken. Tu .kha» kündmie sein Einlieffen in Durazzo sur
den 12 Mä . z -n. Die Yacht „T -uiUS" geht heute nach
Caiiaro ad und iährl fiuun zurück, »m den neuen Fürsten
noch Pa >"- -> - • O ' ru beinoen

Ringendes leben
Roman aus dem russischen Leben von Lndia Jacobs.

37) (Nachdruck verboten.)
Eines Tages schlug Lwow Natascha vor, nach Peters¬

burg zurückzutehren, um ihrem ärztlichen Beruf zu leben.
Natascha mutzte ihm recht geben, dennoch siel es rhr
schioer, dieses fflffce Haus mit dem großen, schattigen ver¬
wilderten Park , das ihr erstes Glück gefehen zu verlassen.
Es lag ans ihr wie ein süßer Bann . es hielt sie hier
wie mit tausend Armen. Ihres Mannes Wunsch gab
jedoch den Ausschlag, und bald sah sie sich m Petersburg
im eigenen Heim, und die ersten Patienten singen an, sich

Das ^ rege, interessante Leben der Hauptstadt nahm
Lwow bald aefangen, während Natascha noch immer der¬
selben traumhaft -glücklichen Stimmung nachhing. Ihre
Phantasie malte sich den Geliebten m den schönsten
Farben aus , ihrer Liebe schien er nicht nur ein begabter,
schwacher, gutmütiger , eitler Mensch, sondern ein groß-
angelegter, edler Charatter . Da m thr selbst nichts
Kleinliches lag, war diese Täuschung nur yaturlrch. Die
unentgeltlichen Sprechstunden für Unbemittelte, die sie
sofort einrichtete, wurden stark besucht, und da die Sehn¬
sucht zu helfen in ihr wie ein frischer Quell sprudelte,
wurde ihr Verhältnis zu den Kranken für diese zum
Segen und für Natascha zu einer reinen Freude.

Als der Herbst ins Land kam, erhielt sie jedoch eine
Nachricht, die sie auf das Krankenbett warf und sie dem
Tode nahe brachte.

29. Kapitel.
An Albrecht waren die Jahre nicht spurlos vorüber¬

gegangen Sein Talent hatte sich unter der Pflege des
Meisters zu herrlicher Blüte entfaltet, dem ersten Heft
seiner Lieder, für die sich in Deutschland ein Verleger ge¬
sunden waren mehrere andere gefolgt, die die Au .merk-
sanikeit der Künstlerwelt auf sich zogen. Dennoch sü lte
er sich nicht befriedigt. Das Leben in der kleinen Stadt

Griechenland und die Türkei.
Aus Konflanunooei verichlei man : Aus die Jnieroen-

tion der griechischen Repieiung wegen des anligriechlschen
Boykotts in Smy .na hat der G ' otzwesir. wie die Blatter
melden, erwid ri , daß, solange die Inselsrage nicht gelost
sei, die Beziehungen zwischen der Tülkci und Griechenland
hurunier leiden werden.

Die mexikanischen Rebellen geschlagen.
Nach eintr Depelche des „New Y -rt  peiuld " aus El-

Paso Hai die berens demoulierle Schlacht dei Torreon tat¬
sächlich stattgesunden. Die Ausüäudilchen wurden vollstän¬
dig geschlagen.

Krönung des Kaisers von Japan.
Im Avg,ordncieuhanfe za Tokio wuroe die Forderung

für die K öunng des Kulf. rs , die vorläufig aus den 3. No-
vember fefigesetzi jp, eingedrachl. Dle Koflen belaufen sich
üb|  5 327 442 Yen.

Heer und Flotte.
: : Vom Kaisermanstver 1914 . Bei den diesjähri¬

gen Kaljeimauöoeiu uitiOcii uis tfnqier fungieren aus der
einen Seile Kivnpclnz Rupprechl von Butzen, auf der an¬
deren der General Inspekteur der 7. Armeemspekllon, Ge¬
neraloberst v. (Hchvoiii

:: Englands Heer . Bei der Einbringung des eng¬
lischen MUl.ä elats crliaile Kllegsmlnliier Se . ly >m Unter-
haus . Wir hauen außerhalb Englands 117 000 Mann
völlig mobil fuu;  tm permailaade setvft waien 121000
sowie 146 000 Rcfeiviflrn sosorl zum Dienst verwendbar.
Im Falle eener Moblttsieiung würden wir ln sehr kurzer
Zeit eine Expedmonsmachi von 162 000 Mann haben, alles
voll ausgeinnel , Leute, Pfeide . Gefchütze und Munlllon.
Im Falle einer plötzlichen Notlage in Frledenszetten wür¬
den wir, allgemein geipiochrn, 50 000 Mann aller Wasten-
gallungen in ewigen Standen bei eit haben, um sie irgend
wohin zu senden. _ _

Preußischer Landing.
Abgeordnetenhaus.

Im Abgeordneten hause wuroe am Millwoch die zweite
Lesung des Elals der Berg-, Hullen - und Salinenoerwal-
luug forigesetzl Abgeordneter Hne (Soz ) meinie, daß man
angesichls der grotzen Uebeischuste, von einer geringen Ren-
labnllal der SlaalSbeigweike nicht sprechen könne. Abg.
v. Pappenheim Zonf.) Hostie, daß die Regierung ihr Mög¬
lichstes inn werde, um das Kohienfyudlkal wieder zuftande
zu bringen. Gleichmäßige Preise lägen in aller Jnie effe.
Poluifch von grötzier Bedeutung sei das Uebergewicht
unserer Kohlenprodnkckon für unsere Handelsverhästmsse.
Minister Dr . Lyoow meinte, eme verfiäikle E ' schließung
unserer Braunkohle weide auch die ausländische Braun¬
kohle zurückdrängen. Er — der Minister - unterhandle
wegen Erneueiui 'g des Kohlensyndikals. Daß hier von
oeischtedenen Seuen gedrängt weide, dem Syndikat beizu-
irelen, erschwere ihm die Verhandlungen ganz wesentlich.
Ada To »rneau (C >r .) wünschte,- daß die Reaierunq die

beengte ihn, und die Zeit, die er dem Stundengeben
opfern mußte, reute ihn. Große Pläne schwebten ihm
vor, jede Stiinmung wurde ihnl zur Musik, und er se>,lite
sich danach, in vollster Freiheit seinem eigentlichen Beruf
als schaffender Künstler leben zir können. Die Idee emer
Oper beschäftigte ihn ausschließlich. Der Inhalt des
Libretto , dem russischen Volksleben entnommen, war voll
herber Poesie, urs r -inglich und tief dramatisch, und
Albrecht, von seiner Aufgabe hingerissen, opferte, seiner
zarten Gesundheit zum Trotz, dem Werk willig seine
Niachtruhe. Uitisonst waren Schröders Vorstellungen, um¬
sonst Bachstelzchens bittende Blicke, ein Sturm hatte
Albrecht erfaßt, über den er selbst keine Geivalt mehr

Mitten im seligen Schaffen packte ihn ain Ende des
Winters die Influenza , und die Arzte fanden überein¬
stimmend, daß ein Aufenthalt im Süden unerläßlich sei.

Vor seiner Abreise fand Albrecht den Mut , dem alten
Schröder von seiner Liebe zu Annie zu sprechen und ihn
zu bitten, noch vor der Trennung seine Zustiminung zu
diesim Bunde zu geben. Lange blieb der Alte stumm, im
Nachdenken verloren ; dann sah er Albrecht durchdringend
an. „Daß das Bachstelzchen es dir angetan hat und du
ihr, das kann ich euch nicht verdenken, und eine Neuigkeit
ist mir das nicht, ich habe es ja komnien sehen", meinte
er zögernd, „aber . . ."

„Aber" fuhr Albrecht ungestüm auf, „lrebster Onkel,
was ist denn da noch für ein Aber?"

Wieder verstummte der Alte und schüttelte ernst den
Kopf. „Du bist ein Künstler, Albrecht", sagte er dann,
„und ich kenne das heiße, ungestüme Künstlerblut, es hat
viel Zlnheil angerichtet! Du bist noch; so jung, hast nach
nichts gesehen, kennst dich noch selber kaum, und mein
Bachstelzchen, mein Kleines ", seine Stimme wurde rnerk-
würdig weich, „soll an der Wildheit dieses Blutes nicht
untergehen." p , c „

„Aber, liebster, bester Freund ", versetzte Albrecht, „das
sind Hirngespinste, vertrauen Sie mir ! Meine Wildheit ,
steckt nur in meiner Musik, wo sie genugsam zum Durch¬
bruch kommt, sonst bin ich ja doch kein Menschenfresser.

Im Gegenteil, mir ist oft zu große Weichheit vorgeworfen
worden ."

„Ja , ja ", sagte der Alte aufseufzend, „das ist es eben.
Weich, beinah kindlich weich und zart und dann wild,
wild bis zur Raserei, bis zur Bewußtlosigkeit! — Immer
grenzenlos, das ist der Künstler !"

„Aber ich liebe Annie", beharrte Albrecht, „ich liebe
sie und kann mir kein Leben ohne sie denken."

Der Alte stand auf. „Ich glaube dir, Albrecht", be¬
ruhigte er den Erregten , „und ich kann ja auch Annies
Geschick nicht ändern . Ich denke mir , sie wird sich gut
zur Frau eines 5tünstlers eignen. Sie muß nrrr wissen,
was es heißt, die Frau eines Künstlers zu sein. Das heißt,
sie muß dich zehnmal mehr, sie muß dich ganz anders
lieben als andere Frauen ihre Männer , denn sie muß dich
deiner Kunst leben lassen, und dir wohl hundertmal mehr
verzeihen können. Versprich mir eins ", fuhr er mit Nach¬
druck fort, „binde dich jetzt noch nicht an sie, warte diese
Trennung ab. Sieh dir die Welt an, mein Sohn , tobe
dich aus , und dann komm wieder und frage an, und ich
will euch nichts in den Weg legen."

„Das wird mir unendlich schwer fallen", erwiderte
Albrecht düster, „so weg zu gehen und sie ganz frei zu
lassen."

Der Alte lächelte eigentümlich. „Ein Mädchen, das
liebt, fühlt sich nicht frei", sagte er, „die Frauen lieben
eben anders ."

Albrecht fiel ihm um den Hals . „Hüte sie mir,
Onkel", bat er erschüttert, „hüte sie wie ein Kleinod."

„Hüte dich selbst", mahnte der Alte ernst, „und was
Annie anbelangt , da sei nicht bange."

So kam der Tag von Albrechts Abreise heran . Das
Bachstelzchen ging blaß, mühsant die Tränen zurückhaltend,
im Hause umher . Nun ging Albrecht fort , auf so un¬
gewisse, lange Zeit, ohne eiu erlösendes Wort zu sprechen.
Ihr armes Herz zog sich schmerzlich zusammen, denn sie
begriff den Geliebten nicht mehr. Nur des Onkels zu¬
versichtlich rauhe Zärtlichkeit flößte ihr Mut und Ver¬
trauen ein.

(Fortsetzung folgt.)



Lahnsteiner Tageblatt - Krelsblati für den Kreis St.
Förderung des Kaliabsatzes im In - und Auslande eifriger
betreiben möchte. Abg Hasencleoer (nil ) betonte ebenfalls,
daß der Beitritt des Staates z»m Kohlevsyndikat von
enormer Wichtigkeit sei. Die Einnahmen wurden bewilligt.
Bei den Ausgaben. Betriebstosten, wurden zunächst Be
amtenfragen mit Ausschluß der Gehaltslrage besprochen.
Bei den Lohnfragen beklagte es der Abg. Jmbusch (Ztr ),
daß trotz steigender Produktion , die Löhne gesunken seien.
Demgegenüber stellte Oberbergmann v. Belsen fest, daß die
Löhne seit 1909 stetig gestiegen seien. Das Haus vertagte
sich auf Freilag.

Ser Reichstag
Im Reichstage stand am Mmwoch der Haushaltsetat

für die Schutzgebiete in zweiter Lesung zur Beratung Der
Etat wurde ohne weitere Debatte erledig«. Beim Eta « für
Neuguinea bezeichnte der sreikonseroative Abg Dr . Arendt
die für Untersuchungen auf Petroleum geforderten 500000
Mk. als zu hoch, Siaaissekreiär Dr . Sols betonie, daß
das Vorkommen von Peiroleumquellen für uns von größter
Wichtigkeit sei. Es handle sich darum, zu prüfen, ob die
Quellen ergiebig genug sind um sie mit lohnendem Erfolge
ausbeulen zu können Als Absatzgebiet käme Asien in Be-
tracht. Abg . Dr . Oeriel (kons.) begrüßte diese Maßregel
des Staatssekretärs und befürwortete die Bewilligung der
500000 Mk Der Etat für Neu -Guinea wurde ohne
weitere Erörterung erledigt. Beim Etat für Ostafrika trat
der Abg. Dr Müller , Meiningen, (Vp, ) für den weiteren
Ausbau der Regierungsschulen ein. Staatssekretär Dr Sols
stimmte diesem Wunsche bei. Abg. v, Böhtendorsi, Kölpin,
tkons.) forderte weiteren Ausbau des EisenbahnneZes.
Nachdem noch der Abg. Ledebour (Soz .) zu dieiem Etat
gesprochen hatte vertagte sich das Haus auf Donnerstag.

As Stadt md Kreis.
Oberlahnstein,  den 12. März.

Der wetterwendige März.  Nachdem das
Wetter an den letzwn Tagen sehr mild, man kann sagen
warm , war, diehie sich im Laufe des gestrigen Tages der
Wind allmählich nach Norden und es wurde wieder kalt.
Vorgestern hatten wir schönes, sonn ges Frühlingswetler
abends war bereits der Vollmond mit verschleiertem Gewölk
umgeben, und man sah es ihm sofort an, daß Schnee im
Anzuge sei. Es wirbelten tatsächlich auch gestern einige
Schneeflocken zur Erde. In der heungen Nacht sank das
Thermometer bis ans Null Grad . In den Tälern hatte es
gereift, während auf den Höhen die stehenden Gewässer mit
einer dünnen Eisschicht üoerzogen waren. Uebrigens war
der gestrige 11. Mä,z ein kritischer Wettertag , denn eine sehr
alte Wetterregel lau et: „Wie das Weller am Kasinnrtag,
so es in der Regel acht Tage bleiben mag." Wir werden
also in den nächsten Tagen mit unbeständigem Wetter zu
rechnen haben. Dies ist auch eigentlich ganz gut ; vielleicht
wird dann der launige April in diesem Jahre beständigeres
Frühlingswener bringen.

* Der Rheinwasserstand  ist im Laufe des gestrigen
Tages uoch gestiegen, wie in den letzten zwei Tagen . Nun¬
mehr ist die Hochwasse' grenze erreicht, die für die Schiffahrt
eine abermalige Einschränkung mit sich bringt. Bei einem
Wasserstande von mehr als vier Me er muß nämlich der
Schiffsverkehr auf dem Rheine während der Nachistu den
vollständig ruhen. Da vom Oberrhein immer noch Mel¬
dungen über steigendes Wasser einireffen, so dürfte auch
hier und im ganzen Miiielrheingebiel ein weiteres Steigen
des Wasserstandes zu erwarten sein, wobei es nicht ausge¬
schlossen ist, daß die Schiffahrt weg n Hochwasser überhaupt
geschlossen werden muß. Da ? angrenzende, tiefgelegene
Land ist übeifluiet. In Braubach ist, wie bereits gemeldet,
infolge des Hochwassers der Verkehr der Kleinbahn nach
dem Rheinbahnhof und nach Overlahnstein seil gestern voll¬
ständig abgeschnilten und wird nur noch bis zur Haltestelle
Neutoc aufrecht erhalten. Auch die Hütkenmaierialzüge
können nur noch bis vor die Staatsunt rführung fahren.
Bis dorihin wird das Material vom Staatabahnhof aus

mittelst Pferdebahn gebracht. Der Ladeplatz der Hüne auf
dem Tausende von Tonnen Erz lagern, steht unter Wasser.
Das Wasser steh' bis in die S 'adt. Die Strömung des
Rheines ist außerordentlich reißend Das sonst so klare
Wasser hat eine schmutziggelbe Färbung angenommen. Mit
den Fluten komme« Breuer , Busche und anderes mit. —
Gleiches gilt auch von der Lahn, welche ebenfalls S 'räucher,
Holz usw. miiführt . Das Wasser derselben ist nicht mehr
gestiegen, staut sich jedoch infolge des hochgehenden Rhein-
stromes.

*** Persönliches.  Ab 1 April ist Oberbahnhofs¬
vorsteher Flemming von Niederlahnstein nach Oberlahnstein
dun Vorsteher Baum von Niederlahnstein nach Braubach
versetzt worden.

*** Falsches Geld.  Dreimarkstücke, die das Bildnis
des Königs Qto von Bayern das Münzzeichen 1) und die
Jahreszahl 1910 tragen, sind neuerdings in großer Zahl
im Umlauf. Die Falichstücke sind leicht zu erkennen, da sie
sich fettig onsühlen. Die Versilberung der Stücke ist so leicht,
daß sie sich an den Rändern abblättert und die dunkle Her¬
stellungsmasse vermutlich Blei, zum Vorschein kommt.

V Der Hausierhandel.  Die Handelskammer
Wiesbaden hat im Interesse des seßhaften Handels , speziell
des Kleinhandels, an die Mitglieder der Reichstagskommsision
zur Beratung des Entwurfes eines Gesetzes betreff Aende-
rung der §8 56, 56a der Gewerbeordnung (Beschränkung
des Hausierhandels und Wanderbetriebs ) eine Eingabe ge¬
richtet, in der sie den Vorschlag der Handelskammer Elberfeld,
eine ausdrückliche Verpflichtung der zuständigen Behörden
zur Anhörung der öffentlichen Handelsvertretung bei der
Feststellung des Bedürfnisses eines WanderlagerbetriebeS
gesetzlich festzulegen, unterstützt.

-!- Schutz der Natur.  Kaum zeigen sich die ersten
Frühlingsboten , da sieht man auch schon wieder Kinder mit
großen Sträußen Weider- und Haselnußkätzchen aus dem
Walde kommen. Jeder Erwachsene sollte gegen diese Un¬
sitte vorgehe», damit der Wald geschont wird: Es ist fürwahr
nichts sinnloser, als alles Blühende, vor allem die kätzchen¬
tragenden Zweigen,Baumblüten und Ziersträucher abzureißen,
damit sie nach paar Tagen auf den Kehrich Haufen geworfen
werden. Den Bienen wird mit diesen Kätzchen die erste
Nahrungs Quelle, den Svazieraängeren aber die Freude an
der Natur geraubt, ebenfalls nehmen die Schädlinge infolge
des Mangels an Buschwerk überhand. Nun kann die Hand¬
lungsweise der Kinder und halbwüchsigen Leute gewisser¬
maße als Diebstahl bezeichnen und es nur begrüßen, wenn
jedermann darauf bedacht, ist daß Interesse der Allgemein¬
heit der Wald geschont wird.

Niederlahnstein,  den 12. März.
j:s Saatkartossel - Bezug.  Aus den Samm¬

lungen für die am 4. Juni v ' Js . Unwettergeschädigten
sind noch einige M 'ttel übrig geblieben. Es ist beabsichngt,
Erleichterungen für den Bezug von Saatkartoffeln zu schaffen
und stehen lt einer Bekanntgabe 4^0 Zentner Saatkartoffeln
Industrie zu 2,26 Mk. zur Verfügung. Die Kartoffeln
dürfen nur zu eigenem Bedarf und nur in Niederlahnnein
verwandt werden. Wer sie zu Speisezwecken benutzt wird
wegen Betrug zur Anzeige gebracht. Diejenigen, die von
den Kar'offeln beziehen wollen, können sich unter Angabe
der Giöße des zu bestellenden Feldes und des gewünschten
Quantums während der Stunden von 3—6 Uhr nachmit¬
tags im Nebengebäude des Rathauses melden.

Braubach,  den 12. März.
:§: Zum Dirigenten  des eogl. Kirchenchoreswurde

in der Montagsprobe Herr Lehrer Wirih , welcher vor einem
Jahrzehnt schon einmal bewährter Leiter des gemischten
Chores war , gewählt. Der jetzige Dirigent , Herr Lehrer
Hümmerich verläßt kurze Zeit nach Aufführung des in
Sängerkreisen sicher einen nachhaltigen Eindruck machenden
und von ihm zu dirigierenden großen Rombergschen Werkes
„Schillers Glocke", das am 29. März, nachmittags, in der
alten Kirche ausqeführ' wird, den Chor, um nach Frankfurt

Goarshausen.
a. M . überzusiedeln. Man sieht der Aufführung des hier
und näheren Umgebung noch nicht gehörten Werkes mit
großer Spannung entgegen

V Verschiedenes.  Bei der vorgestern im „Rhein¬
berg" staitgehabien Versteigerung des Hauses der Erben
Schüller blieb Herr Heinrich Lind im Auftrag eines Dritten
mit 12 250 Mk. Letztbetender. — Herr Heinrich Tremper
hat ebenfalls eine Schnepfe geschossen.

?? D e r R h ei n ist, trotzdem vom Oberrhein ein Fallen
gemeldet wurde, noch nicht zurückgegangen, es war vielmehr
noch ein Steigen des Wasserstandes zu verzeichnen.

):( Blumenschmuck.  Wie nunmehr feststeht, wird
im nächsten Jahre hier auf der Marksburg die schon öfters
angekündigte Burgenausstellung stallfinden. Um unserem
schönen Städtchen ein möglichst freundliches Gepräge zu
geben, soll schon in diesem Jahre damit begonnen werden,
die Häuser mit Blumen zu schmücken und um die Haus¬
besitzer dazu anzuipornen, hat in sehr anerkennenswerter
Weise Frau Hotelbesitzer Fürst (Kaiserhof) einen We tbewerb
für den Blumenschmuckangeregt und schon weil gefördert.
Sie hat bei ihren Bekannten und Gönnern unseres Städt¬
chens eine Sammlung vrranstaliet zur Beschaffung von
Preisen für den schönsten Blumenschmuck. Es sind schon
ansehnliche Beträge in bar und auch sonstige geeigneie Ge¬
schenke gezeichnet worden und weitere Widmungen werden
gew'ß dankbar angenommen. So dürfte denn im nächsten
Jahre hoffentlich jedes Fenster und jeder Balkon die Fremden
mfi einem schönen Blumenschmuck begrüßen. Wenn wir
1914 schon damit beginnen, wird es im Jahre 1915 gewiß
klappen und Braubach wird dann als ein freundliches
Stäbchen jedem Fremden in Eiinnrrung bleiben. Der hie¬
sige Verschönerungsvereins wird die Preisverteilung durch
eine Kommission vornehmen lassen.

b Dahlheim,  10 . März Ein Vortrag über die haupt¬
sächlichen Erkrankungen des Viehes hielt dahier ein Wander¬
redner, Herr Adolf Bodenbach Hannover . Gleichzeitig führte
er die neuesten Apparate zur Behandlung erkrankter Tiere
vor. — Herr Metzgermeister Zerbach hat vergangener
Woche eine Metzgerei eröffnet. — Die Gauvorturnerslunde
im Gau -Südnassau findet am 29. März in Biebrich statt
— Die Holzversteigerung a >s des fiskalischen Distrikten, die
fast immer in Weyer abgehalten wurde fand dahier in der
Gastwirtschast Struth statt.

r . Prath,  12 . März . Herr Wilh . Reuter von hier,
der im Priesterseminar zu Limburg ist, wird in diesem
Monat zum Priester geweiht werden. Am 31. März hält
er seine erste hl. Messe in seinem Geburtsorte Prath . Es
wird ihm aus diesem Anlaß ein festlicher Empfang bereitet,
woran auch alle Vereine aus Dahlheim sich beteiligen werden.

Vermischtes.
* Bad Ems,  10 . März . Auch die Kurorte können

die Reklame nicht entbehren. Die hiesigen Stadtverordneten
haben im Grundsatz beschlossen, für 1915 fünftausend Mark
mehr an Reklame auszugeben, wenn auch der Staat seinen
Beitrag um zehntausend Mark erhöht. Bisher sind jährlich
49000 Mark aufgewandt worden, von denen die Stadt
10000 , der Staat 20 000 und die Kurverwaltung 19000
Mark aufbringt Zum Vergleich wurde angeführt, daß
Nauheim 100 000 Mark , Neuenahr 150 000 Mark und
Wiesbaden 160 000 Mark für Reklame ausgeben. Aus
dem Kurbetrieb sollen nach Bad Ems jährlich annähernd
fünf Millionen Mark zufließen.

* St . Goar,  11 . März . Das Eisenbahnregiment
Nr . 2 aus Hanau wird in der Zeit vom 12 bis 25. Mar¬
in der Umgebung von St . Goar eine Trassierübunq ab-
halten und während dieser Zeit in Stärke von 9 O fiziercn,
9 Unteroffizieren und 38 Mann mit 6 Pferden Hierselbst
und in den naheliegenden Orten Quartier beziehen.
Festgenommen wurde durch die hiesige Polizei rin wegen
verschiedener Betrügereien gesuchter ehemaliger Oberleutnant,
der sich zuerst in St . Goarshausen und dann auch hier
logiert hatte.

Ringendes Leben
Roman aus dem russischen Leben von Lndia  Jacobs,

gg) (Nachdruck verboten.)
Nun flogen Karten und Briefe in das stille Haus der

kleinen Stadt , in dem zwei Herzen in warmer Liebe
schlugen. Das Bachstelzchen erwartete den Postboten wie
einen Geliebten, mit glühenden Wangen und strahlenden
Augen, denn Albrecht hatte nur gutes zu berichten.

Der Aufenthalt in Davos hatte ihm die verlorene
Gesundheit wiedergegeben, die Wunder der Alpenwelt er¬
füllten ihn mit Entzücken. Er fühlte sich kräftig wie nie
zuvor, mächtig brauste die Jugend in seinen Adern, seine
Phantasie , sein Talent wurden gehoben und gesteigert und
seine geliebte Oper machte Fortschritte . Auf der Reise
waren ihm junge, sttebsame Wiener Künstler nahe ge¬
treten , angezogen von seinem übersprudelnden, begeisterten
Wesen, von seiner frischen Fröhlichkeit, und festgehalten
von seinem Talent , seiner Musik, die ihm alle Wege
ebnete. Sie bestimmten ihn dazu, seine Rückreise über
Wien zu nehmen und versprachen, ihm Empfehlungen an
die Hofbühne zu verschaffen. Albrecht, der nur an russische
Bühnen gedacht hatte, ließ das Textbuch verdeutschen und
versprach nach Wien zu kommen.

Er war wie berauscht, er dünkte sich am Ziel seiner
heißesten Wünsche. Seine Briefe „nach Hause", wie er
das Schrödersche Heim nannte , wurden immer fröhlicher,
übermütiger und zugleich sehnsüchtiger. Das erlösende
Wort schien ihm auf den Lippen zu brennen. Noch eine
kurze Rast in Wien, uni dort alles zu ordnen, wenn
möglich festen Fuß zu fassen und er durfte wiederkoinmen, als
ein Künstler, von desseti jungem Ruhn« die Welt zu sprechen
begann , und durfte die Antwort heischen, die sein Glück
befestigen sollte.

30. Kapitel.
Herr Frese hatte seine Kinder in Berlin besucht und

hielt sich nun in Marienbad auf. Seine Kur, das elegante
Badeleben wollten ihm dieses Mal nicht recht gefallen. Er

fand an allem Gewohnten viel auszusetzen und nichts
schien ihm recht zu sein.

Diese Stintwung hatte er ans Petersburg nach Berlin
mitgebracht, daß sie auch noch in Marienbad vorhielt , regte
ihn selbst auf. Er wußte, woher sie stammte, obzwar er
sich das kaum eingestehen wollte. Die eisige Abwehr, die
er Natascha hatte zukontmen lassen, tat ihm leid, der
Rückschlag nach dem ersten Arger blieb nicht aus und es
gab Augenblicke, wo die Sehnsucht nach seiner Tochter
überstark wurde . Natascha blieb stumm, und so reiste
Direktor Frese ab mit einem dumpfen Gefühl tiefer Un¬
zufriedenheit. Er war so unliebenZwürdig und schroff,
daß seine Umgebung ihn für krank hielt und sich still¬
schweigend zurückzog. Die Einsamkeit konnte er aber erst
recht nicht erttagen , und so wurde er immer mißmutiger
und mürrischer.

Eines Tages fand er im Salon des Hotels , das er
bewohnte, auf deitl eleganten Pianino ein Liederheft, daS
sein Äuge auf sich zog, da der Name des Komponisten
Albrecht Frese hieß. Durch einen beinahe scheuen Rund¬
blick vergewisserte er sich, daß er allein war , um daS Heft
zu fasten und es aufzuschlagen.

Liebeslieder, Stimmungsbilder , von denen er nichts
verstand und die ihm nichts gesagt hätten, wenn nicht
seines Sohnes Name mit ihnen in so engem Zusammen¬
hang gestanden hätte . . .

„Wer ist schuld daran ?", fragte sich Herr Frese. „Es
kann eben keiner aus seiner Haut heraus ." Doch eine
Sehnsucht ««ach seinem Sohne war in ihm erwacht, ein
Gefühl , das sich nicht so leicht betäuben ließ. Er beendete
seine Kur und reiste daun nach Wien, in der Hoffnung, in
der leichtlebigen Kaiserstadt seinen gewohnten, ruhigen
Gleichmut wieder zu erlangen . Nun war er schon
mehrere Tage da, doch spürte er keine Erleichterung.

Als er eines Morgens die Zeitungen überflog, fielen
seine Augen zufällig auf eine Konzertanzeige, die sein
Interesse erweckte. Von den vornehmsten Gesellschafts¬
kreisen Wiens wurde ein Wohltatigkeiisabend geplant,
dem ein Konzert vorausgehen sollte. Das Programm
tvies bedeutende Namen auf, unter denen er plötzlich den

seines Sohnes erblickte. Eine junge Sängerin sang zwei
seiner Lieder.

Das Blatt zitterte in Herrn Freses Hand . War das
nicht ein Wink des Schicksals? Wenn er das Konzert be¬
suchte, dort wie zufällig seinen Sohn traf , würde sich das
Übrige ganz von selbst ergeben. Albrecht schwebte ihm
noch innner als derselbe blaffe, kaum dem Knabenalter
entivachsene, scheue und etwas eckige Jüngling vor, der
früher so oft weiches Wachs in seinen Händen 8^
wesen war.

, Und wenn sein Sohn , wie eigenWh wahrscheinlich, i#
Dorpat wohnte, so wollte der ÄaM doch seine Lieder
hören und sehen, wie sie vom Publikum ausgenommen
wurden . Das interessierte ihn plötzlich in hohem Maße-
Er klingelte und gab dem eintretenden Kellner den Befem-
ihm zu dem Wohltätigkeitskonzert von heute abend einen
Platz zu besorgen, ungefähr in der Mitte des Saales , da j
ihm die Musik sonst zu geräuschvoll sei. In Wahrhe»
wollte er feine Beobachtungen machen und von Mbrew»
nicht erkannt werden, falls dieser doch zugegen war.

„Nur keine Übereilung !" sagte er sich.
In einer seltsamen, inneren Unruhe betrat er den hem

erleuchteten, prächtigen Saal , den eine dichtgedrängte-
elegante Menge füllte.

Ziemlich spurlos rauschte das schöne Konzert an iM
vorüber . Seine Geduld wurde auf eine harte Probe 9e"
stellt, da die Lieder seines Sohnes erst in der zweites
Abteilung gesungen werden sollten, er wurde müde
bereute schon, das Konzert besucht zu haben.

Endlich kam der ersehnte Augenblick.
Herr Frese fixierte die schöne Sängerin mit de"

großen, dunklen Augen, dem rotgoldenen Haar und de»
blendenden Büste, die aus einem tief ausgeschnitterre»-
weißen Spitzenkleide hervorleuchtete, mit scharfem Blm-
Dann wandte er sich ihrem Begleiter zu, doch das wa»
nicht Albrecht. Im Saale hörte man jetzt leises, et(.
wartungsvolles Flüstern . „Frese", hörte Direktor
eine Dame neben sich raunen . . . „vierundzwanzig . . . 8*0°
Zukunft . . . Oper . . . Rußland . . ."

(Fortsetzung folgt.)
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Die Grösse der Soldaten in den
deutschen Bundesstaaten.

Der größte Soldat in den Deutschen Bundesstaaten.
Es ist auffallend, daß die Küstenländer die größten Soldalen stellen, während

Süd -Deutschland dem Heere die kleinsten zuführt.
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Das Verhältnis der flutomob/fdroschkezur Pferdedroschke.

Die Pferdedroschkenverschwinden in letzter Zeit aus dem öffentlichen Verkehr immer mehr.
An iher Stelle ireien die Auiomobile, deren Zahl ständig wächst Es wird daher die statistische
Feststellung des Verhältnisses der Automobildroschken zu den Pferdedroschken in einer Reihe
großer Städte Deutschlands sehr interessieren.

* Würzburg,  1 l März. Der Prokurist Josef
Kunkel der Seidenfabrik Frank feierte vorgestern mit der
Tochter seines verstorbenen Chefs Hochzeit. Der Hochzeits¬
tag fand aber dadurch einen tragischen Abschluß, daß die
sunge Frau in der Nacht plötzlich einem Herzschlag erlag,
an dessen Folgen sie innerhalb weniger Minuten starb.
Auch ihr Vater, ein bekannter liberaler Parteiführer, war
vor wenigen Jahren einem Herzschlaganfall erlegen.

* Vallendar,  11 . März. Der Rhein hat hier
den Leinpfad überschwemmt. Das Hochwasser führte eine
große Anzahl Fässer, die in der Nähe der Fabrik Noll
aufgestapelt waren, mit fort. Mit Kähnen fuhr man den
Fässern nach, und es gelang bei Bendork, eine Anzahl den
Fluten zu entreißen. — Infolge des Hochwassers mußte
die Fähre zwischen Vallendar und Niederwerth den Betrieb
einstellen.

* Weitersburg,  11 . März. In der hiesigen Ge¬
markung, Distrikt Johanniswieschen, inmitten der neuen
Ansiedlung wurden einem Vallendarer Einwohner wertvolle
Apfelbäume angesägt. Der Besitzer des Grundstückes hat
60 Mark zur Ermittelung der Täter ausge etzt. Es wäre
an der höchsten Zeit, wenn solchen Zerstörern endlich ein¬
mal das Handwerk gelegt würde.

* Duisburg,  11 . März. Ein Unglückssall trug
sich in der Hütte Phönix zu. An einer Transmission war
der 36 Jahre alte Arbeiter Franz R>tzmann in einer Höhe
von sechs Metern beschäftigt, ein Loch durch die Mauer zu
brechen. Plötzlich wurde die Transmission angesetzt und
R . geriet in dieselbe hinein. Er wurde buchstäolich in
Stücke gerissen und teilweise zusawmengedrückk.

* Z ü r i ch, 10. März. Im Berner Oberland ist
vom Husliberg ein Felssturz unter gewaltigem Krachen
gegen das Dorf Meiringen niedergegangen. Während des
Sturzes war die ganze Ortschaft in eine Staubwolke ge¬
hüllt. Ein großes Stück Wald wurde mitgerissen, eine
Scheune und ein Stall zerstört. Weitere Abstürze werden
befürchtet.

* London,  11 . März Eine Suffragette unternahm
gestern ein sinnloses Attentat in der National-Galerie in Lon¬
don, das der Kunst einen unersetzlichen Verlust brachte.
Sie zerhackte mit einem Beil das berühmte Gemälde von
Velasquez: „Die Venus mit dem Spiegel", das sich seil
1906 im Besitz der National-Galerie befindet. Der Scha¬
den beläuft sich auf annähernd eine Million Mark. Es
gelang den Wärtern, die fliehendeM-gäre festzunehmen
Der Schaden an dem Bilde ist unreparierbar._

LliftschWhtt.
)( Eine asiatische Huldigung für den Fürsten

von Albanien . Aus Veranlassung Essad-Paschas hat sich
Egram Bei Flora mit dem in deutschen Aoialikerkreisen
bekannten Lulu Josef Schnitzer in Verbindung gesetzt und
die Vereinbarung getroffen, daß Schnitzer drei Flugzeuge
deutschen und österreichischen Fabrikats anwerben soll, auf
denen deutsche und österreichische Piloten von Neuwied nach
Durazzo fliegen sollen. Der Flug soll als avialische Hul¬
digung für den neuen Souverän Albaniens gelten. Die
Piloten sollen daun mit den Aeroplanen in Albanien zwei
bis drei Monate verbleiben, um dort albanische Piloten
auszubilden und dieser Industrie Deutschlands und Oester¬
reichs in Albanien Eingang zu verschaffen. Die Piloten
werden auch eine Adresse des Bürgermeisters von Neuwied
an den Fürsten überbrinqen.

)( »Flug der drei Flüsse" soll eine für nächsten
Sommer vorgesehene Flugverangaltung deutscher, französi¬
scher und belgischer Aviatck Clubs heißen. Es handelt sich
um einen Wettbewerb von Wasserflugzeugen im Rhein-
Maaß Schelde-Gebiet.

)( 20 Millionen für das englische Militärflug¬
wesen. Das soeben erschienene neue Bubget für das eng¬
lische Heer bringt gegenüber dem Vorjahre Mehrsorderun
gen im Betrage von über 575 Millionen Mark, wobei 20
Millionen für die Militärflagkunst ausgesetzt sind. Im
Vorjahre waren für diesen Zweck91/» Millionen ausgesetzt.
Am 25. Februar verfügte das Heer über 161 Flugzeuge,
Ende dieses Monats sollen bereits 200 verfügbar sein.

)( Die Verwendbarkeit der Flugmaschine im
Seekriege erwies der' amerikanische Flieger DowerS. Bei
Flugoerfuchen in Pensacola im Staate Florida wurden 6
Minen am Ausgange des Hafens gelegt. Der Flieger ent¬
deckte sie sämtlich bis zu einer Höhe von 1500 Fuß, und
hot außerdem noch ihre Ketten bis zu ihren jeweiligen
Dampfern ausfindig machen können.

Kleine Chronik.
Co b lenz.  Das Zentral Hotel in der Fischelstraße

wird als Gasthof in dieser Woche geschlossen und zu Woh¬
nungen eincnrichtet. — Bingen.  In diesem Frühjahr
finden im Rheingau insgesamt 25 Weinverstkigerungen statt
die an 17 Tagen abgebalten werden. — Bad Münster
Trotzdem seitens der Gemeindeverwaltung an allen Ecken
und Enden gespart wurde, mußte für das Jahr 1914 der
Steuersatz abermals erhöht werden. Es werden nicht weniger
als 370 pCt. der StaatSsteuer an Gemeii deumlage erhoben.
— Idar.  85 Bewerbungen sind für die ausgeschriebene
Stelle eines Sladlbaumeister sür Idar eingegangen. Unter
den Bewerbern befinden sich 27 Regierungsbaumeister. —
Straßburg.  Ihre Strafversetzung haben 7 Zaberntzr
Postbeamte bezw. Unterbeomte in Verfolg der Affäre des
Obersten Reuter 1. April zugestellt erhalten. — Dahlen¬
heim (Elsaß). Ein Großfeuer äscherte vier große Bauern¬
anwesen vollständig ein. Die EntstehungSnrsache des Brandes
ist noch nicht festgestellt. Der Schaden ist außerordentlich
groß. — Rudolstadt.  Im Fürstentum Schwarzburg-
Rudolstadt wird das infolge Generalpardonsmehr deklarierte
Einkommen auf ungefähr vier Millionen Mark berechnet.
— Braunschweig.  Die braunschweigischen Welfen haben
in Wolfenbüttel ihren letzten Parteitag abgehalten und die
Auflösung ihrer Partei formell beschlossen. — Stendal
(bei Magdeburg). Zu dem 100. Geburtstag Bismarcks 1915
richtet die Stadl ein Bismarck-Museum eim. — Breslau.
Der Arbeiter Flemming vergiftete wegen Ehezwists und
Arbeitsmangels sich, seine beiden 19 und 17jährigen Töchter
und seinen 16jähiigen Sohn. — Königsberg . Der oft-,
preußische Provinziallandtag sprach sich für den Bau eines
Ostkanals von Thorn bis zum masurischen Kanal aus. —
Rom.  In der Kirche von Poeaza hat sich ein furchtbarer
Vendettamord abgespielt, indem eine verlassene junge Bäuerin
die Mutter ihres nach Amerika ausgewanderlen Verführers
mährend Messe durch vier Revolverschüsse lötete. — London.
Nach einer Biättermeldung aus Schanghai zerstörten Räuber
in Laohoko das Missionshai-'.s und löteten einen Norweger.
— St . Louis . Die Zahl der Todesopfer der Brand-
katastrophe in St Louis scheint 30 zu erreichen. Die Ur¬
sache des Brandes ist noch nicht ermittelt. — Mexiko
Pi äsivent Huerta erklärte, daß zum Schutze der Eisenbahnen
mit einem Aufwand von fünf Millionen Pesos Blockhäuser
und Stacheldrahtgehege von der Art. wie sie im Burenkriege
benutzt wurden, errichtet werden sollen.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung .)
In Nr. 142 der Coblenzer Volkszeiiung vom 9. März

ist ein Bericht emhal en über die Sladlralssitzuug vom4 März
in Oberlahnslein. Derselbe stellt die Tatsachen direkt auf.
den Kopf Es ist unwahr, daß auf Antrag des Stadtver¬
ordneten Herber und Genossen das Gymnasium unter allen
Umständen avgelehnt werden sollte. Es ist kein Antrag zur
Ablehnung des Gymnasialetats gestellt worden. Gin An¬
trag Herber in der Sitzung vom 27. Februar : „Nur ein
Realgymnasium zu genehmigen", und auch ein Vertaguugs-
anlrag, waren damals von ihm gestellt. Der letzt re Antrag
wurde angenommen. Tüeserhalb stand der Gymnasialelat
nochmals am 4. März zur Beratung. In dieser Sitzung
hat Herr Bürgermeister Schütz für die jetzige Doppelaustalt
plaidiert und auch die Umänderungsmöglichkeltene:örtert.
Auch wies er darauf hin, daß jeder Schüler außer dem
Schulgelde circa 1000 Mk. nach hier bringen und die
Herren Oberlehrer ihr Gehalt zum größlen Teil auch h er
ausgeben würden und mithin der Geschäftswelt wieder zu
guie kämen. Herr Herber gab hierauf eine Erktärung da¬
hin ab, daß er nicht prinzipiell an einem Realgymnasium
sesthale, vielmehr würde er sich eoentl. auch mit einem hu¬
manistischen Gymnasium einverstanden erklären. Was er
unter allen Umstünden fordere, sei der Abbau der drei
Doppelklassen, also entweder Realvollgyinnafium oder hu¬
manistisches Vollgymnasium, jedoch wäre es nicht erforder¬
lich beide Anstalten hier zu haben bei den wenigen Schülern,
dre in Frage kämen. Hierdurch würden drei Lehrkräfte we¬
niger notwendig sein und annähernd 24000 Mk. könnten
gespart werden. Der Abbau dieser drei Klassen sollte inner
halb 3 Jahren , also in jedem Jahre eine Klasse wegsallen
und zwar im Jahre 19l5 beginnend Dadurch, daß Pen¬
sionierungen beoorstehen, sei jetzt die günstigste Gelegenheit
dazu. Herr Sradto. Kirchberger hielt ein Realgymnasium

für vorieilbafier als ein Humanistisches und nahm seinen
Antrag der vorigen Sitzung wieder auf, den Magistrat zu
ersuchen, Mittel und Wege zu finden um die Kosten des
Gymnasiums zu verringern. Herr Stadlv Bertram sprach
sür ein humanistisches Gymnasium wie der angeführte Ar¬
tikel der Coblenzer Volkszeitung sich auch sehr ausführlich
darüber verbreitet. Der Artikelschreiber scheint es für prak¬
tisch zu finden, anderen Stadtverordneten das Gegenteil
ihrer Reden und Anträge in den Mund zu legen. Da der
Bericht über die Sitzung vom 4. März bereits im Lahn¬
steiner Tageblatt gebracht war, so erübrigt es sich, noch auf
alle Einzelheiten einzugehen und dienen diese Zeilen zur
Richtigstellung des Artikels der Coblenzer Volkszeitung.

Marktberichte.
Limburg, II.  März . Roter Weizen (Nassauisch ) 16,40,weißrc

Weizen (angebaute Fremdsorten ) 15,90, Korn -2.00, Gerste (Futter)
9,00 , (Brau 10,70, Hafer 8,00 Mk.

Stillende Mütter und Ammen bereiten dem
Kinde nnd sich selbst schlaflose Nächte dnrch die
nirfrcgcnde Wirkung des Kaffees, sie schaden den
Nerven des Kindes schon im zartesten Alter . Der

1 coffcmfrcie Kaffee Hag hat diese Nachteile nicht,
deshalb empfehlen ihn die Ärzte den Wöchnerinnen.

Diejenige», welche Erbsemeiser
wünschen, wollen bis 15 . März re . spätestens ihren Bedarf aus
dem Bürge , meisteramte , Abt . Allgemeine Verwaltung , anmelden.

Es wird noch ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
spätere Bestellungen nicht mehr berücksichtigt werden können-

Niederlahnstein,  den 3. März 1914.
Der Magistrat : Rody.

as von dem Herrn Oberpräsidenten aufgestellte Verzeichnis der
Wasserläufe zweiter Ordnung liegt nach 8 5 Abs. 1 des Was¬

sergesetzes vom 7. April 1913 (G -S  S . 53) auf dem hiesigen Rat¬
haus (Stadtbauamt ) vom 4.' März 19 4 ab 6 Wochen lang öffent¬
lich aus.

Einwendungen gegen das Verzeichnis können innerhalb dieser
Zeit bei dem Landratsamte erhoben werden.

Ni cderlah n stein,  den 3. März 1914.
Der Magistrat : Rody.

Der Haushaltsplan der Stadtgemeinde
für das Rechnungsjahr '9 4 liegt gemäß § 76 der Slädteordnung
von Freitag , den 13. März er. 8 Tage lang auf dem hiesigen
Ralhans , Abt . Allgemeine Verwaltung zur Einsicht der Gemeinde-
Angehörigen offen.

Ni eder l a h n st ein,  den 11. März 1914.
Der Magistrat : Rody.

ÄemrWrU
Samstag, kn 14. d. Mts., mittags1W,

werden

zwei gal gcaiihrte Gemeinkeker
deiner im Gewicht von 3“/4 Ztr .) auf hiesigem Bürgermeisterbür»
öffentlich versteigert.

Miehlen , den 10. März 1914.
Der Bürgermeister : Ludwig.

Zur

Frühjahrsdüngang
empfehle:

Peru - Guano (Mharamark)
Thomasmehl (StttlllMk)
Schwefelsaures Ammoniak

Superphosphate
Kalidüngesalz

Chile - Salpeter
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen

Christ . Wieghardt , Branbach.
— Fernsprecher Nr. 2. —
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Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St.Goarshausen.

MffertnebMMeWer.
Am Sonntag den 15. März mittags 4*/a Uhr häl

im ^aaibau non C Flock in Ems best
Westdeutsch Nasfanische Wafferwerksbesitzer Verband

einen Bortrag über
Das«renWche WsffergeseZ

««tz feine Bedenlnng für die Wnsserlriebnierke
und biuct angesichts der wichtigen Sache uin rege Beteilig
una der Werlsbefiher.

T1*• l OU0V>O'i^

Ein strammer Junge
« angekommen.

Heinrich Hiisgen und Frau
Maria geb. Wahlefeld.

Oberlahnstein , den 12. März 1914.

Heute außerordentlich billige

Irische Seefische
PW nur 12 Psg.

Riesen-Ratzesstzächinge Si«ch nur7 Pfg.
6 S’ücf 38 P 'g , ganze Kitten» 85 Ptg

Monitzendnmer Bratbiichinge SIN nur8Psg.
Echte Kieler Spratte« «ad VSchjnge

Ist. Lachssorelle«»ad zcräach. Lachs biUigft.
Ist. Berliner Rollmöpse. Me Rolle«

Stück nur 5 Pfg ., Lutz nd 55 Pfg
— Alle übrigen Marinaden billigst . —

Fst. IDocossclimalz
zum Bra 'en, Backen, Kochen. Pfund 60 Pfg.

LebensrnitteWs Johann Mer.
Ia

n
9t

9t

99
99

99

9»
99

9t

9t

9t

n
99

ffte. Bachmchl5 Psd. 95  Ps., 10  Psd. 185
Stompfzucker p r̂ P,o 22 Pr. lO Psd 2 >5 Ml
Würfelzucker „ 24 io „ 2 35 „
garant reines Schweinefchmals per Psd. 73 Pfg
Cocosfett per P> 6<>Pi.. Net3 P d 58 Pr
gvr . rein . Nierenfett p. Prd. 58. hei 3 P 'd 57.
feinstes Balköt per Liter 78 Pf., bei5 Ltr 78 Pst
Hatberstädter Würstchen Paar 20 Pfg
Mainzer Delikateß-Sauerkraut per Pfd. 8 Pfg.
Preißelbeeren v-r P d 42 Pfg.
Fst blütenweitze Apfelringe per P und 60 Pfg.
Pflaumen O'N 35—7«» P'g p>r Pfund,
gemischtes Obst nnn 38—70 P'g ver Pfund
doppeltgekochtes Leinöl Liter 73 Pf..
Staubfreies Fußbodenöl per Liter 38 und 48 Pfg.

Ein! Sin! Sin!
ia Frische Eier 10 Sich nur 63u. 68 Psg
Ia garantiert vallsrische, schwere Trinkeier

lv Si«ch nur 75«ab 78  Psg.
. ejlr«oallsr. Italiener io Sitt«nt 85  Psg.
.. frische Landbutter per Psd. 1.20
.. allerseinste Süßrahmbutter Psd. 1.43

Eitronen extra groß Dtz 85 und 98 Pfg.
ia Seinslcr Erpori-Apseiioei««er Llr. 85  Psg.
Johann St teder

Ledendsrische
Holländische Seeßsche

treffen beule e n

Konsnmhans Mob Vollinger.
Offeriere:

Hochpa. 1914 Mast-Gänse prima
Schneehühner
Birkhähne
Birkhühner
Steppenhühner
Schnepfen

10- 12M
1914 Enten5- 5.50
Capaune« 3.50 4
Hahnen1.80- 220
Enten350—4.50
Putenp Pfd. 110

sowie alles andere Wild und Geflügel zu den billigsten
Preisen. Aus Wunsch alles bratfertig.

HeinFien Umsonst
Wild- und Grflügelhandluna

Bad Ems Telefon 211.

1.45
1.45
2.50
2.
1.25
3.75

Ls kehlt Ihnen
etwas

wenn Sie nicht das zu Ihrer
Erlcheinung u. Kleidung passente

Parfüm verwenden!
Parfümerien,

in - und ausländische, in allen
beliebten modernen Gerüchen.
Alkoholfreie Parfüms,

Eau de Cologne,
Zimmerparfüms,

Parfümzerstäuber,
Toilette-äxifael
in großer Auswahl , speziell

Artikel zur Haut- und
Schönheitspflege,

Haar-, Zahn- und Nagel¬
pflege empfiehlt

Drogeriez.galt).Krenz
Jof Trennheuser,

Gbeelahnstetn.

100000  Mark
Hauv gewinn d r großen
Naturschutzpark- Geld -

Lotterie
Los ü Pik. 3.30. Ziehung be¬
nimmt 3. u 4 Aprtt . sowie
Aachener Loseä 2 Mk 11
Stck. 20 Mk . Zreming3 »
Und 31. Ältarz. Holsteiner
Pferde Lote a 50 Pfg ., 11
Stck. 5 Mk . Z rh >8. uuo
19 März Empfehle meine
,o beliebten Glückskuverts
mit 4 Holsteiner und einem
Aachener Los mk nf Por-o
und Listen lür nur MK . 7 50

versendet
3os. Boncelet Mine..

Haupl - und i-mücksiollek-e
Coblenz nur Fesuitengasse.

Teuton 741

HnlberftätterWnrslche«
Paar 20 Pfg.

WeWlischc Meumrst
Blochimrst«. Salami
Gothaer Cernelawarst

in besten Q a näien
empfiehlt

Wilh. Froembgen,

(EierKoch-
Eiede
Trink-
slets zu allerbilligsten Konkurrenz¬

preisenL bensmil«liiaus
Job KelS ^i

Weitderntzmle
Kieler Rschmren.

Machen Sie bitte ernen Versuch
und Sie bleiben mein steter Kunde
Alle 9 Sorten zus nur Mk. 3.—
geg. Nach». Vrrp fr Je 1 Dose
In Bismarckher., Senfher , Roll¬
mops, Eelceoeringe und Onsee-
sardrnen Ferner hochleck. Bück-
tnge, Fleckhcr., Rresenlachsher,
Kieler Sprotten oder Rauchaal
Garant f d. richt. Inh . d. Send.
C Aagrman » , Fischräucherei
und Fischkonservenfabrik, Klrl

Für mern Gemischtware«
geschäft suche ich zu Ostern evtl,
sofort
einen gewandten Jungen

aus achtbarer Familie

llls Lehrling.
Gründliche Ausbildung wird zu-
gesichert
Christ. Wieghardt,Braubach.

Telefon Nr . 2.
Zum I. oder >5. April suche ich

einen Lehrling
Sohn braver Ellern mit guter
Schulbildung für mein Stabeisen ,
Elsenwaren - und tandwirtschaftl.
Maschinenhandlung . Kost und
Wohnung im Hause.
Georg Phil. Clos. Braußach.
9»Niederiabnstein soll zwischenCoble zerstraße und der Bahn
auf einem 4 ar 28 irr großem
Grundstück •ei« Rentzan
für 8 Wohnungen (fertig am 1.
Oktober)aufgettihrt werden. Bau¬
plan kann bei Unternehmer Sauer
eingeseheü werden. Wenn Jemand
den Platz kaufen will , kann dem
selben die ganze Bausumme je
nach Bedürfnis geliebe» werden.

Mgeschisss. W«tz«««g
3 Zimmer , Küche, Mansarde,
Garlenanteil per 1. April ver¬
setzungshalber zu vermieten.

Niederlahnslein , Markweg 43.
4teilige

ZEergtzan-Wchnnng
mit allen Beqeumlichkeilen an
ruhige Leute zu vermieten.

Medertah nstritt , Langgasse 9a.

Wohnung
mit oder ohne Htallnng zu
vermieten Mittrlstr . 43.

2 Wahnnnge«
je 2 Zimmer u Küche zu verm.
Medeetnhttstein , Hochstraße 7a.

niiu
i tiiluTTiii111 mm 11111“ 11u iiTn111111 ich

15 ^d (enpferd -1
| Jsi/s |
i die hefte Lilienmilch -Seife \
| für zarte , weifte Haut und bien - f
; dend (diönenTeint . Stück 50 Pfg. f
| Ferner macht „Dada -Cream " ]

rote und fpröde Haut weift und j
1 fammetwelch . Tube 50 Pfg. bei •
Max viisp l , Jos Maotus tie m

Betriebskapital , auf
Schuldschein,Raten z.

auch ohn Bürg .F .Schubert, Berlin
6 .2. Bürohaus Börse, Burgstr 30.

FischMbnnf in her stöbt.Markthalle
Wege«Trans«ari-Verzögern«g

Verkauf erst morgen Freitag von 9 Ahr ab.

3m* bemrstkWe« Avsssst
empfehle:

Deutschen und ewruen ^ lek scunen
Espa fette, Gelb-, Weiß- und Schwedenklee, Raygras und
Tbymv 'he. Wicken. Leinsant. Saaihaser und Saa gersle, sowie
andere Feld- und Kartengemüse und Blumensämereien als:
Bohnen. Erbsen, D 'ckwurz rc , alles in betten keimfähigen.
Quali äten Ebenso emp>eh>e besten Guano.

Wilhelm  Ffoembgen
Eaatgeschäst en gros Md en detail.

Leitermgey
äußerlt sal'de gebaut empfiehlt
>n allen Größen zu billigsten

'br >isen
Christ.Wiegharbt Braubach.

Fernsprecher Nr 2.

Herrsch«!». Watz«««g
5 Zimmer , Küche, Badezinimer
usw.. Speisek , Mansarde . Garten
zam l Juli zu vermieten
U.-Kahrrllrln , Coblenzerstr. 12.

12 Rille« Gartenland
am Handerwea zu verpachten
Näheres : Meitzergasse 5 , pari

weiden billigst re
pariert . Hochstr. 79.

Isreinghaufon,
Uhrmacher,

Wen

Gut erhaltenes
Klavier

billig abzugeben
_ Milhelmstratze1#.

Gnrtenlnnd
in der Nähe des Oelbergs zu ver-
pach teu Näheres Adolfstr . 30.

Eine«raprre Iran
oder Mädchen zum Brötcheu-
auslragen sofort gesucht
_Bäckerei Allmang.

Standenmöhlhen
gesucht. Gstltrafze S1.

&ar  Jungesrischlneltzende
zu verkaufen. Näheres Expedit.

Ziege

Lin I^ in ^vsis
Feine und solide

zu horrend billigen Preisen.

FÜ ? Mädchen ! (Grösse 27—35)
425 und4*°Weiches Chevreauxlin -Oberleder , Lackkappe , Derby

breite Formen . . . . . .

Solide Boxin - Stiefel , Derby, breite Formen, starke M75 S&25
Böden . 1 und

Kräftige Boxin- Stiefel , breite Formen,  weiches
Oberleder . . . . . . . 460 , 080U» und

4
Aparte Mäöehen-

und Knaben- II.
feine und allerfeinste Forn en un'i Qualitäten

I2 50  9 50  7 75  6 50  5 75
!►I

Ffk *» Knaben  I (Grösse 27- 35)

Derbe Boxrind-Agraffen, starke Böden, guter Strassen- §2ZZ C .QA
Stiefel . *§ und 31

Solide Wichsleder -Schnürstiefel , extra stark 5 50  und 6 50

Wichsleder - Knopf - und Sehnür - Stiefel , solide 075
Verarbeitung . . . . . v und KW

Knaben - n . Mädchen -Stiefel ! 36- »°>
in vielen Lederarten und solider Ausführung. — Haupt - Preislagen:

zzW- IQ 50  8 50  6 50  5 25  4 25
Ein Posten echt Chevreaux -Sehnürstiefel , Lackkappe , Derby ^ 75

Grö se 31—35 . . . . . . . Paar T»

Bei Vorzeigen dieser Annonce 5°/0 Rabatt , welche an der Kasse in Abzug
gebracht werden.

Sehuh - Haus

Coblenz Gebt, fischet
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